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Liebe Freunde und Mitstreiter/innen,  

sehr geehrte Damen und Herren,  

 

  

allen, die die Arbeit von Doña Carmen e.V. nicht aus nächster Nähe erleben können, 

möchten wir mit diesem Rundbrief einen Einblick in unsere Tätigkeit im Jahr 2023 geben.  

 

In den gegenwärtig aufgewühlten Zeiten, in denen eine soziale Krise die andere abzulösen 

scheint und eine rational begründete, „evidenzbasierte“ Politik im Interesse der großen 

Masse der Bevölkerung dringender denn je benötigt wird, scheint in punkto ‚Sexarbeit & 

Prostitution‘ hierzulande die Stunde der Vereinfacher zu schlagen.  

 

Prostitutionsmigranten*innen sind allesamt „Armutsprostituierte“, das hiesige Prostitutions-

gewerbe gilt als „Bordell Europas“, Sexarbeit ist an und für sich „Zwangsprostitution“, 

Prostitutionskunden gelten als „serielle Vergewaltiger“ und  „Dunkelfeld“-Esoterik tritt an die 

Stelle ernstzunehmender Analysen zur Situation im Prostitutionsgewerbe. Killer-Phrasen 

okkupieren den öffentlichen Raum und müllen ihn zu, um einem neuen moralischen 

Rigorismus und einer Null-Toleranz-Politik in Sachen ‚Sexarbeit‘ den Weg zu ebnen. Auch 

ohne Evaluation des Prostituiertenschutzgesetzes scheint man zu wissen, wo es langgehen 

soll. Die nächsten Schein-Lösungen liegen zur politischen Umsetzung bereit. 

 

Angesichts dessen ist es nicht immer leicht, mit empirisch belegbaren Erkenntnissen 

durchzudringen. Dem diskriminierenden prostitutionsspezifischen Strafrecht kommt seit 

einem Vierteljahrhundert die vermeintlich ‚prostitutionsspezifische Kriminalität‘ abhanden“ 

und lässt es verdammt alt aussehen – so lautet eine zentrale These und leicht nachprüfbare 

Tatsache, die Doña Carmen e.V. bereits mehrfach beschrieben, analysiert und öffentlich 

dargelegt hat.  

 

Es wäre folglich an der Zeit, das Projekt der Legalisierung von Prostitution, befreit von dieser 

170 Jahre alten Erblast eines untauglichen Strafrechts-Konstrukts, neu zu justieren und auf 

den Weg zu bringen. Das ist die handfeste Alternative zum „Nordischen Modell“ der 

Komplett-Kriminalisierung von Prostitution, die jetzt als neue Sau durchs Dorf getrieben wird. 

 

Auch wenn abolitionistische Prostitutionsgegner*innen gerade große Hoffnungen in die 

„Endlösung“ der Prostitutionsfrage setzen, wird Doña Carmen e. V. sich davon nicht beirren 

lassen und auch weiterhin für die sozialen und politischen Rechte von Prostituierten 

eintreten. 

 

Wir bitten darum, unser Engagement für die rechtliche Gleichbehandlung von Prostitution 

mit andern Berufen auch weiterhin zu unterstützen. 

 

Dafür dankt Ihnen  

 

das Team von Doña Carmen e.V. 
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„Frankfurt, Elbestraße 41“ – die Beratungsstelle von Doña Carmen e.V. 

 
Die zentral gelegene Doña-Carmen-Bera-

tungsstelle im Frankfurter Rotlichtviertel ist 

bei vielen Problemen eine wichtige Adresse 

für in der Prostitution tätige Sexarbeiter 

*innen. Doña Carmen e. V. unterstützt sie bei 

der Beantragung von ALG-II, vereinbart 

Termine für die obligatorische 

Gesundheitsberatung bzw. die Beantragung 

oder Verlängerung des Hurenpasses bei 

Ordnungsbehörden. 

 

Doña Carmen e.V. unterstützt Frauen mit 

neugeborenen Kindern, wenn es um die 

Beantragung von Kinder- bzw. Elterngeld 

geht. Auch hinsichtlich des Besuchs von 

Deutschkursen und bei Bewerbungen hilft 

Doña Carmen den Frauen. Zudem ist der 

Verein bei der Eröffnung von Bankkonten 

behilflich.  

Der Verein stellt den Frauen darüber hinaus Zustelladressen zur Verfügung, damit sie erreichbar sind 

und angesichts des anfallenden Schriftverkehrs mit den Behörden den Überblick behalten.  

 

Die Beratungsstelle von Doña Carmen ist nicht nur Ort der Beratung, sondern auch des Informations- 

und Meinungsaustausches. Studentengruppen und Schulklassen finden vielfach den Weg zu Doña 

Carmen e.V. auf der Suche nach Informationen und zwecks Beantwortung von Fragen rund um das 

Thema Prostitution & Sexarbeit. Neben regelmäßigen Vereinsfortbildungen zu aktuellen 

prostitutionspolitischen Fragen organisiert Doña Carmen Gesprächskreise für Frauen in der 

Prostitution und ihre Familienangehörigen. 

 

 

Prostitution & Gewalt  

 

Januar / Februar 2023: In einer Reihe von Beiträgen setzt sich Doña Carmen e.V. kritisch mit der 

Auffassung auseinandersetzt, Prostitution sei eine Form sexueller Gewalt. Der Text „‘Prostituierten-

mord‘ als politischer Kampfbegriff“ analysiert am Beispiel der Website „Sex Industry kills“ die perverse 

Instrumentalisierung von Gewalt gegenüber Sexarbeit zum Zwecke der Abschaffung von Prostitution. 

 

Der Text „Sexarbeiter*innen – eine von Traumati-

sierung und PTBS betroffene Risikogruppe?“ 

befasste sich kritisch mit Sybille Zumbecks Studie 

„Die Prävalenz traumatischer Erfahrungen, Post-

traumatischer Belastungsstörung und Dissoziation 

bei Prostituierten“.  

 

Die im Jahr 2001 veröffentlichte Studie der Hamburger Psychotherapeutin Dr. Sybille Zumbeck hatte 

zum Ziel, „eine Prävalenzabschätzung traumatischer Erfahrungen, der PTBS und Dissoziation bei 

Prostituierten“ vorzunehmen. Mit der im Jahr 2000 durchgeführten Untersuchung wollte Zumbeck eine 

Antwort auf die Frage geben, ob Prostituierte eine Bevölkerungsgruppe repräsentieren, „die aufgrund 

ihrer Lebensumstände einem erhöhten Risiko für psychische Traumatisierung ausgesetzt sind. 

 

Ein weiterer Text kritisierte die „Teilpopulationen-Erhebung bei Prostituierten“. Im Rahmen eines im 

Jahre 1999 von der Bundesregierung vorgelegten „Aktionsplans zur Bekämpfung von Gewalt gegen 

Frauen“ erschien 2004 die umfangreiche, vom Bundesfamilienministerium in Auftrag gegebene 

Untersuchung „Lebenssituation, Sicherheit und Gesundheit von Frauen in Deutschland“. Die 90-

seitige Teilstudie zu Prostituierten missachtete wissenschaftliche Standards und trug damit zur 

Pathologisierung von Sexarbeit bei. Alle Texte wurden auf der Website von Doña Carmen e.V. 

veröffentlicht. 
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Prof. Dr. Volkmar Sigusch gestorben (1940 - 2023) 

 
Februar 2023:  

Am 7. Februar 2023 ist Volkmar Sigusch im Alter 

von 82 Jahren gestorben. Mit ihm haben wir den 

Begründer der „Kritischen Sexualwissenschaft“ in 

der Bundesrepublik Deutschland verloren. Von 

1992 bis 2006 leitete Volkmar Sigusch in 

Frankfurt das Institut für Sexualwissenschaft. 

Sigusch begleitete die Entwicklung von Doña Carmen e.V. mit Aufmerksamkeit und Sympathie.  

 

Zuletzt rezensierte er in der Ausgabe 3/2022 der 

„Zeitschrift für Sexualforschung“ die von Doña 

Carmen herausgegebene Streitschrift „Entrechtung 

durch Schutz“ und kam dort zu dem Schluss:  

 

„Die von Doña Carmen herausgegebene Streit-

schrift „Entrechtung durch Schutz“ ist die umfang-

reichste und überzeugendste Kritik an dem unse-

ligen sogenannten Prostituiertenschutzgesetz.“  

 

Mit dem Tod von Volkmar Sigusch verliert die 

Bewegung für die Rechte von Sexarbeiter*innen 

einen kritischen und streitbaren Weggefährten, den 

wir sehr vermissen werden. 

 

 

 

Doña Carmen informiert Kandidaten*innen zur 

Oberbürgermeister-Wahl in Frankfurt  

zum Thema Prostitution 
 

 

Februar 2023: Die außerordentliche Oberbürgermeisterwahl 

in Frankfurt/Main nahm Doña Carmen e.V. zum Anlass für 

Gespräche mit Kandidaten*innen für die Wahl. Wir führten 

Gespräche mit der unabhängigen Kandidatin Maja Wolff 

(parteilos), mit Yanki Pürsün, dem Kandidaten der FDP, sowie 

Vertreter*innen der Partei Volt. 

 

Dabei ging es vor allem um die Situation von Sexarbeiter*innen 

nach der gerade überwundenen Corona-Pandemie und um die 

Unterstützungsarbeit, die Dona Carmen gegenüber den Frauen 

in der Prostitution in dieser Zeit ohne einen Cent städtischen 

Zuschuss geleistet hat. 

 

 

Doña Carmen e.V. fordert Boarding-Haus für Sexarbeiter*innen in 

kommunaler Trägerschaft 
 

März 2023: 70 % der in Frankfurt tätigen Sexarbeiter*innen wohnen in Hotels bzw. bei Bekannten, 

sind also wohnungslos. Eine von Doña Carmen ausgearbeitete Studie über die langfristigen 

Auswirkungen der Corona-Krise auf das Prostitutionsgewerbe kommt zu dem Schluss, dass eine 

schleichende Verlagerung von Sexarbeit in informelle Bereiche der Gesellschaft erfolgt. Frankfurter 

Jobcenter haben diesbezüglich tatkräftige Hilfe geleistet. Dem gilt es entgegenzuwirken.  
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Um ein Gegengewicht gegen 

den schleichenden, aber zu-

nehmenden Trend hin zu einer 

Verlagerung der Prostitutions-

ausübung in informelle Be-

reiche zu bilden, schlägt Doña 

Carmen auf einer Pressekon-

ferenz vor, im Bahnhofsviertel 

ein Boarding-Haus in kommu-

naler Trägerschaft zu betrei-

ben, dass es Sexarbeiter-

*innen ermöglicht, mit niedri-

geren, angemesseneren Un-

terkunftskosten ihrer Tätigkeit 

nachzugehen.  

 

Dazu ist ein Boarding-Haus 

ein zielführender Beitrag. 

Doña Carmen e.V. fordert die 

politisch Verantwortlichen der 

Stadt Frankfurt auf, ein 

Boarding-Haus für Sexarbei-

ter*innen im Bahnhofsviertel 

einzurichten und seinen Be-

stand finanziell zu garantieren. 

 

 

                    Frankfurter Rundschau, 09.03.2023 

 

Doña-Carmen-Statement zum Internationalen Frauentag 2023: 
 

März 2023: Anlässlich des Internationalen Frauentags, dem 8. März 2023, stellte Doña Carmen fest: 

Prostitution und Sexarbeit sind ein gesellschaftlicher Bereich, in dem die „wertebasierte“ Ausgrenzung 

und Kriminalisierung einer ganzen Berufsgruppe und ihres 

gesellschaftlichen Umfelds seit jeher Tradition hat und 

auch von den Parteien der Ampel-Koalition tagtäglich 

unhinterfragt geteilt wird. Doña Carmen e.V. erinnerte 

daran, dass das unablässige Gerede von „wertebasiertem“ 

politischen Handeln hochgradig verlogen ist und man nicht 

umhin kann, nach dem Gehalt der vielbeschworenen 

Werte in der Praxis und den Interessen zu fragen, denen 

sie den Weg ebnen sollen. 

 

Die Werte, für die Doña Carmen e.V. mit Blick auf die 

hierzulande praktizierte repressive Prostitutionspolitik 

steht, lassen sich als Forderung an die Politik aller rele-

vanten politischen Parteien hierzulande kurz und knapp 

zusammenfassen: 

● Rechtliche Gleichbehandlung von Prostitution mit anderen Berufen 

● Vollständige Legalisierung von Prostitution 

● Entkriminalisierung von Prostitution 

 

„Kriminalstatistik 2022“: Doña Carmen e.V. bekräftigt die Forderung nach 

vollständiger Entkriminalisierung von Prostitution 
 

April 2023: Ende März 2023 präsentierten Bundesinnenministerin Nancy Faeser (SPD), der 

Präsident des Bundeskriminalamts, Holger Münch, und die Berliner Innensenatorin und Vorsitzende 

der Innenministerkonferenz, Iris Spranger (SPD), die Kriminalstatistik für das zurückliegende Jahr 
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2022. Doña Carmen e.V. nahm die Präsentation der Polizeilichen Kriminalstatistik (PKS) für 2022 

zum Anlass, die Kriminalitätsentwicklung im Prostitutionsgewerbe der Bundesrepublik Deutschland 

zu bilanzieren.  

 

Sämtliche einschlägigen Kennziffern der Krimi-

nalstatistik zum Prostitutionsgewerbe – Fälle, 

Tatverdächtige, Opfer – fallen auf breiter Front seit 

mehr als zwei Jahrzehnten. Der in der Polizeilichen 

Kriminalstatistik (PKS) dokumentierte Rückgang 

der Kriminalität im Prostitutionsgewerbe ist nach-

haltig (seit einem Vierteljahrhundert), massiv (über 

80 % bei sämtlichen einschlägigen Kennziffern) und  

substanziell.  

 

Gerade einmal 70 bis 80 Personen werden derzeit 

pro Jahr wegen Rotlicht-Delikten verurteilt. Das 

sind weniger als 15 % aller Tatverdächtigen. Diese 

imposante Implosion des Kriminalitäts-Geschehens 

im Rotlicht – von der öffentlichen Meinung bislang 

kaum zur Kenntnis genommen – wirft die Frage auf:  

 

Welchen Sinn kann ein auf sieben Strafparagrafen sich stützendes prostitutionsspezifisches 

Strafrecht noch haben, wenn ihm die vermeintlich „prostitutionsspezifische“ Kriminalität zunehmend 

abhandenkommt? Nach unserer Auffassung macht das keinen Sinn. Doña Carmen e.V. fordert daher 

die Abschaffung des prostitutionsspezifischen Strafrechts und eine Legalisierung von Prostitution auf 

der Grundlage einer vollständigen Entkriminalisierung.  

 

Entmenschlicht? Oder: Warum wir Prostitution NICHT abschaffen sollten! 

Eine Kritik an den Positionen von Huschke Mau 
 

April 2023: Doña Carmen e.V. veröffentlichte eine vernichtende Kritik an der Anti-Prostitutions-

Streitschrift der Abolitionistin Huschke Mau. Mit ihrer Publikation „Entmenschlicht“ lieferte sie ein 

Musterbeispiel für eine pauschalisierende und Vorurteile schürende Stereotypisierung zum Zwecke 

der Pathologisierung und Kriminalisierung unliebsamer sozialer Verhaltensweisen.  

 

Das Fazit der Doña-Carmen-Kritik: Maus Forderungen nach 

strafrechtlicher Kriminalisierung von Prostitutionskunden, 

nach Kriminalisierung von Bordellbetreiber*innen und den als 

‚Zuhälter‘ bzw. ‚Menschenhändler‘ titulierten Personen erweisen 

sich als auf Sand gebaut und müssen ebenso ins Leere laufen, 

wie die obligatorische Reklame für das „Nordische Modell“.  

 

Was am Ende übrigbleibt, ist eine monströse Dämonisierung 

des Freiers als durch und durch krimineller Gewalttäter, der sich 

als von einer „Suchtkrankheit“ geplagter Serienvergewaltiger 

ein „Recht auf Sex“ anmaßt, auf sexuellen Konsens pfeift und 

grundsätzlich „macht, was er will“. 

 

Mau beabsichtigt mit solchen Aussagen einen „Systemkritik“ der 

Prostitution. Eine Systemkritik hinsichtlich Prostitution, die 

diesen Namen verdient, würde jedoch die strukturelle Gewalt 

von des Staates und des Rechtssystems in den Mittelpunkt 

stellen und sich nicht auf das Niveau des billigen Ressentiments und einer völlig enthemmten Hetze 

gegenüber Prostitutionskunden begeben.  

 

Die Alternative zur Kriminalisierung der Prostitution à la Mau ist und bleibt die vollständige 

Legalisierung von Prostitution. Dazu gehört die Ahndung strafrechtlich relevanter Gewalt im Einzelfall, 

nicht aber die Kollektivbestrafung sämtlicher Prostitutionskunden. 
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Offener Brief an die Fraktionsvorsitzenden der demokratischen Parteien im 

Frankfurter Römer 
 

April 2023: In einem 

„Offenen Brief“ an die Frak-

tionsvorsitzenden und an die 

Stadtverordneten im Frank-

furter Römer bekräftigte Doña 

Carmen die Forderung nach 

einem Boardinghaus für Sexarbeiter*innen in kommunaler Trägerschaft. Ein Boarding-Haus für 

Sexarbeiter*innen in unmittelbarer Nähe zum Bahnhofsviertel und in der Größenordnung von 

beispielsweise 50 Wohneinheiten wäre ein Gegengewicht zu unangemessen teuren kommerziellen 

und privaten Wohnungsangeboten. Es könnte anteilig von der Stadt Frankfurt, von 

Bordellbetreiber*innen und von Sexarbeiter*innen (z. B. 20 € pro Nacht) finanziert werden. Es wäre 

eine Chance für alle Seiten: Sexdienstleister*innen hätten einen geringeren Kostendruck, wären für 

Informationsangebote leichter erreichbar, sie hätten eine Meldeadresse etc. etc. 

 

Anstatt sich mit markigen Sprüchen wie der Forderung nach „Waffenverbotszonen“ und der 

Ausweitung von Videoüberwachung zu profilieren, sollte man die wirklich wichtigen sozialen Fragen 

anpacken und nicht übersehen, dass sie sich (nicht nur) im Bahnhofsviertel und damit für die Stadt 

Frankfurt als Ganzes stellen. 

 

Doña Carmen e.V. forderte die im Frankfurter Stadtparlament vertretenen Parteien auf, sich zu diesem 

Vorschlag zu positionieren.  

 

Doña Carmen e.V. beteiligt sich an Kundgebung zum 1. Mai 
 

Mai 2023: Am 1.Mai 2023 beteiligte sich Dona Carmen e. V. an der traditionellen 1.-Mai-Kundgebung 

auf dem Frankfurter Römerberg mit einem Stand und verteilte dort den „Offenen Brief“ an die 

Frankfurter Stadtverordneten.  

 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Internationaler Hurentag 2023: 

Eiertanz um die Evaluation des Prostituiertenschutzgesetzes 

 
Das 2017 in Kraft getretene Prostituiertenschutzgesetz hat sich als massiver Angriff auf Grundrechte 

von Sexarbeiter/innen erwiesen. Außer den mit dem Gesetz befassten Politiker*innen hat niemand 

ernsthaft daran geglaubt, hier ginge es um eine „Verbesserung“ der Situation von Sexarbeiter*innen. 

Nun droht die Evaluation („Bewertung“) des Gesetzes. So steht es in § 38 ProstSchG. Diese muss 

bis spätestens zum 1. Juli 2025 dem Deutschen Bundestag vorgelegt werden.  
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Doch die ersten schlagen sich bereits in die Büsche: ‚Die 

Evaluation brauchen wir nicht mehr‘ – verkündet jetzt die 

CDU/CSU-Fraktion im Deutschen Bundestag. Denn 

„bereits heute (sei) ersichtlich, dass die Gesetzes-

änderungen nicht zu den Verbesserungen geführt haben, die sich der Gesetzgeber seinerzeit erhofft 

hat“, so die Kleine Anfrage der Fraktion der CDU/CSU vom 6.4.2023 (Drucksache 20/6343). 

 

Man möchte der Evaluation des Gesetzes, für das man in der Zeit der Großen Koalition selbst mit 

verantwortlich war, am liebsten aus dem Wege gehen. Doña Carmen e.V. fordert aus Anlass des 

Internationalen Hurentages 2023, dass das erkennbare Desaster des Prostituiertenschutzgesetzes 

schonungslos bilanziert und evaluiert wird. 

 

Doña Carmen organisiert Bordellführungen für Frauen 

 
März - November 2023: Sofern es die Zahl der 

Teilnehmenden zulässt, führt Doña Carmen e.V. im 

Frankfurter Bahnhofsviertel Bordellführungen für 

Frauen durch. Treffpunkt für die Führungen ist um 

17.45 Uhr in den Räumlichkeiten von Doña Carmen 

e.V.  

 

Zu Beginn bietet sich dort die Möglichkeit zu einem 

ersten Meinungs- und Gedankenaustausch. Im an-

schließenden Besuch in einem Laufhaus erhält man 

einen Einblick in die Alltagsrealität im örtlichen 

Prostitutionsgewerbe und hat die Gelegenheit, sich 

über die Arbeit der Frauen in den Häusern zu 

informieren.  

 

Bei der anschließenden Diskussion in den Räumlich-

keiten von Doña Carmen e.V. besteht die Möglichkeit, 

die gewonnenen Eindrücke zu reflektieren und auch 

über die Arbeit einer Organisation zu sprechen, die es 

sich zur Aufgabe gemacht hat, für die sozialen und 

politischen Rechte von Sexarbeiter*innen einzutreten. 

 

 

Treffen mit Abgeordneten der CDU-Fraktion im Frankfurter Römer 
 

Juli 2023: Mitglieder der CDU-Fraktion im Frankfurter Römer 

nahmen den Offenen Brief von Doña Carmen e. V. zum Anlass 

und luden Vertreter*innen des Vereins zu einem Meinungs- 

und Gedankenaustausch in den Frankfurter Römer. Dabei ging 

es um die Idee eines Boardinghauses für Sexarbeiter*innen in 

Frankfurt und die Erfahrungen, des Vereins in der Beratungs-

arbeit, die zu dieser Forderung geführt hatten. 

 

Die Gespräche waren von gegenseitigen Respekt getragen, 

allerdings zeitlich sehr begrenzt. Seitens der Vertreter*innen der CDU-Fraktion wurde einschränkend 

daraufhin gewiesen, dass sich die CDU bundesweit mit dem Gedanken eines Sexkaufverbots trage 

und man diese Entscheidung abwarten wolle. 
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Solidarität mit Ruby Rebelde 
 

August 2023: Am 13. Juli 2023 gab eine Richterin am Berliner Landgericht 

im Eilverfahren einer Unterlassungsklage der Anti-Prostitutions-Organisation 

Sisters e.V. statt. Die Klage richtet sich gegen die von der Sexarbeiterin und 

Aktivistin Ruby Rebelde vertretene Auffassung, wonach Argumentationen der 

abolitionistischen Plattformen Sisters, Ella und Alice Schwarzers EMMA als 

„strukturell antisemitisch“ einzustufen seien 

 

Die eigentliche Frage bei dieser vor Gericht ausgetragenen Auseinander-

setzung lautete aus Sicht von Doña Carmen e.V., ob die Kritik an einem 

„strukturellen Antisemitismus“ bei abolitionistischen Vereinigungen wie 

Emma, Ella oder Sisters noch in öffentlicher Debatte angesprochen und 

geklärt werden darf, oder ob solche Debatten als Schmähkritik einzustufen 

sind und durch strafbewehrte Gerichtsentscheide vorab unterbunden werden sollte 

 

Doña Carmen e.V. plädierte dafür, die Frage eines Zusammenhangs von strukturellem Antisemitismus 

und den Argumentationen abolitionistischer Vereinigungen öffentlich zu debattieren statt sie zu verbie-

ten. In einem 26-seitigen, auf www.donacarmen.de veröffentlichten Soli-Statement trug Doña Carmen 

e. V. dazu seine Argumente vor. 

 

Ein Jahr neues Prostitutionsrecht in Belgien:  

Entkriminalisierung statt Legalisierung? 

 
August 2023: Am 18. März 2022, begann die belgische Regierung unter dem 

Schlagwort „Entkriminalisierung“ mit einer Modernisierung der dortigen, längst in 

die Jahre gekommenen Prostitutionsgesetzgebung. Der belgische Justizminister 

Van Quickenborne sprach umgehend von einer „historischen Reform“: Schließlich 

sei Belgien damit das erste europäische und (nach Neuseeland) das zweite Land 

weltweit, das Sexarbeit entkriminalisiert habe. Stimmt das?  

 

In einer umfassenden Analyse nahm Doña Carmen e.V. Stellung zur Frage: Wie ist 

der gegenwärtige Stand der Dinge? Dabei warnte Doña Carmen e.V.: Eine 

unkritische Sicht auf die prostitutionspolitischen Entwicklungen in unserem 

Nachbarland könnte sich als problematisch erweisen. Denn die belgische 

„Entkriminalisierung“ präsentiert sich gar nicht mal so sehr als Alternative zu einer 

Kriminalisierung nach dem ‚Nordischen Modell‘, sondern vielmehr als Gegen-

modell zur Legalisierung von Prostitution. Das sollte zu denken geben. Der Blick 

auf Belgien ist daher nicht unwichtig für die Frage, wie die Prostitutions-

gesetzgebung in Deutschland zukünftig gestaltet werden sollte. 

 

 

21 Thesen zur Entkriminalisierung & 

Legalisierung von Prostitution 
 

August 2023: Gehaltvolle Beiträge zum Thema ‚Entkriminali-

sierung & Legalisierung von Prostitution‘, die deren Verhältnis 

zueinander ausleuchten, sind in Deutschland Mangelware. Die 

Auseinandersetzung darüber ist unterbelichtet. Sie sollte aber 

in Anbetracht der im Gang befindlichen Evaluation des 

‚Prostituiertenschutzgesetzes‘ unbedingt geführt werden.  

 

Vielfach besteht die Auffassung, dass mit einer Abgrenzung 

zum ‚Nordischen Modell‘ der Kunden-Kriminalisierung bereits 

alles Wesentliche zum Thema gesagt sei. Das könnte sich nach 

Ansicht von Doña Carmen e.V. jedoch als folgenschwerer 

Irrtum erweisen. 

http://www.donacarmen.de/
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Mit der Vorlage von 21 Thesen zu Entkriminalisierung und Legalisierung von Prostitution wollte Doña 

Carmen e.V. einen Denkanstoß liefern, sich dem Thema zu befassen. Allerdings ersetzen die 

vorgestellten Thesen noch kein konkretes Programm für eine auf der Höhe der Zeit befindliche Politik 

der Entkriminalisierung und Legalisierung von Prostitution. 

 

 
 

 

Doña Carmen e.V. hat eingeladen:  

„Wir machen Bahnhofsviertelnacht“ 
 

September 2023:  
Manche nennen es „Auf ins Viertel“ oder „Open Viertel“. 
Wir sind altmodisch und machen „Bahnhofsviertelnacht“!  
 
Wie bei jeder bisherigen „Bahnhofsviertelnacht“ war Doña 
Carmen e.V., auch in diesem Jahr mit dabei und bot am 
Samstag, den 9. September 2023, in den Räumlichkeiten 
der Beratungsstelle neben Infos über die Arbeit des 
Vereins auch einen Vortrag zur Situation der Sex-
arbeiter*innen im Frankfurter Bahnhofsviertel an. An der 
Diskussion nahmen mehr als zwanzig Interessierte teil. 
 
Ab 16 Uhr waren die Räumlichkeiten für interessierte 
Besucher*innen geöffnet. Es bestand die Möglichkeit, mit 
Mitarbeiter*innen des Vereins ins Gespräch zu kommen. 
 

 

 
 
Doña Carmen protestiert gegen Polizeirazzia im Frankfurter Bahnhofsviertel 

 

Doña Carmen e.V. verurteilte die am 1. Sept. 2023 im Frankfurter Bahnhofsviertel erfolgte Polizei-
razzia und die bei dieser Gelegenheit erfolgte Kontrolle von Bordellen durch die Steuerfahndung. 
Die als „Drogenrazzia“ vermarktete, mit vorab informierten Pressevertreter*innen medial in Szene 
gesetzte Aktion diente nicht etwa – wie behauptet – der Sicherheit der im Viertel lebenden Menschen, 
sondern vielmehr parteipolitischen Zwecken einer repressiven Profilierung im Vorfeld der hessischen 
Landtagswahlen.  
 
Bei der Razzia am 1. Sept. 2023 wurden zahlreiche Frauen in einem Bordell in der Taunusstraße 
mittels dubiosen 55-€-Strafbefehlen der Steuerfahndung um einen Teil ihrer Tageseinnahmen  
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gebracht. Dieses Vorgehen erweist 
sich als reine Willkür: Nur die Hälfte 
der anwesenden Frauen musste 
die Verwarnung zahlen, die andere 
Hälfte blieb unbehelligt.  
 
Und warum das Ganze? Weil sich 
die Betreiberin des Hauses aus 
guten Gründen seit geraumer Zeit 
nicht mehr an dem angeblich 
„freiwilligen“ Verfahren der in 
Frankfurt praktizierten Sonderbe-
steuerung von Sexarbeiter*innen 
beteiligt. 
 
Doña Carmen e.V. missbilligte das 
willkürliche Abkassieren bei Sex- 
arbeiter*innen im Zuge von  
Razzien und forderte ein Ende  
der diskriminierenden Praxis der Sonderbesteuerung im Prostitutionsgewerbe mit Hilfe des  
„Düsseldorfer Verfahrens“ – in Frankfurt und anderswo! 
 

 

Doña Carmen kritisiert Statistisches Bundesamt: 
Erneut wertlose Zahlen zur Sexarbeit im Prostitutionsgewerbe 
 
Zum sechsten Mal seit Inkrafttreten des Prostituiertenschutzgesetzes hat das Statistische Bundesamt 
Wiesbaden am 15.09.2023 Angaben zur Zahl registrierter Sexarbeiter*innen und zur Zahl der mit 
gültiger Erlaubnis betriebenen Prostitutionsgewerbe in Deutschland veröffentlicht. 

 

Die veröffentlichten Zahlenangaben 

bezogen sich auf das Jahr 2022. Dem-

nach wird für den Stichtag 31.12.2022 die 

Zahl der Sexarbeiter*innen mit 28.280 

und die Zahl der genehmigten Prosti-

tutionsstätten mit 2.310 beziffert. Doña 

Carmen e.V. kritisierte: Erneut wird mit 

diesen offiziellen Zahlenangaben ein bloß scheinbarer Einblick in die Entwicklungen des Prostitutions-

gewerbes gewährt. Die tatsächlichen Verhältnisse belässt man jedoch im Dunkeln. Doña Carmen e.V. 

forderte die sofortige Einstellung der vorliegenden Form der bundesdeutschen Prostitutionsstatistik. 

 

 

Kindesentzug bei rumänischer Sexarbeiterin – Nachspiel im Bundestag 
 

Im Juni 2020, inmitten der Corona-Krise, machte Doña Carmen e.V. auf den Fall einer rumänischen 

Sexarbeiterin aufmerksam, der das Jugendamt ihr neugeborenes Baby mittels „Inobhutnahme“ 

entzog. Angeblich zum Wohle des Kindes. Für Doña Carmen hingegen ein Fall von institutionellem 

Rassismus. Man nahm der Mutter ihr Kind weg und setzte es als Faustpfand ein: Kind zurück, wenn 

die Mutter ein kostenloses städtisches Rückkehr-Ticket nach Rumänien in Anspruch nimmt und samt 

Kind ausreist – oder Kind in Pflegefamilie! 

 

Diese Erpressung sollte nicht funktionieren. Doña Carmen mobilisierte seinerzeit (auch rechtliche) 

Unterstützung für die Mutter. Nach etlichen Wochen Gezerre dann der Erfolg für die rumänische 

Sexarbeiterin: Die Behörden mussten das Baby wieder rausgeben und die Mutter konnte zusammen 

mit dem Kind in Deutschland bleiben. 
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Dankenswerterweise hat sich die 

Bundestagsfraktion ‚Die Linke‘ dieser 

Problematik angenommen und mit einer 

Kleinen Anfrage („Rassismus-

erfahrungen von Familien in Jugend-, 

Standesämtern und Familiengerichten“) 

bei der Bundesregierung nachgehakt. 

(vgl. Druck-sache 20/8038, 16. 08. 

2023) 

 

Der Grundtenor der Antwort der Bun-

desregierung auf die Anfrage der Linken 

lautete: Man weiß von nichts! „Die 

Bundesregierung war in der Vergan-

genheit vereinzelt mit Bürgereingaben 

befasst, in denen rassistische Diskrimi-

nierungen durch Jugendämter geschil-

dert wurden, ohne dass sich diese 

Schilderungen verifizieren lassen.“ 

 

Die Bundestagsfraktion ‚Die Linke‘ 

befragte die Bundesregierung auch 

direkt zum Fall der seinerzeit von Doña 

Carmen e.V. unterstützten rumänischen 

Sexarbeiterin: „Sieht die Bundesregie-

rung – soweit ihr die Thematik grund- 
 

                                                                                                Drucksache 20/8038 

 

sätzlich bekannt ist – den eingangs geschilderten Fall aus dem Jahre 2020 der Trennung einer Romni 

von ihrem neugeborenen Kind … in Einklang mit Artikel 3 Artikel 1 der UN-Kinderrechtskonvention 

(UN-KRK), in dem grund-sätzlich die Trennung von Eltern und Kindern verboten wird und der nur in 

Betracht kommt, wenn alle anderen Maßnahmen ungeeignet sind, um die konkrete Kindeswohl-

gefährdung abzuwenden, die von den Eltern ausgeht?“ Antwort der Bundesregierung: „Die Bundes-

regierung hat hierzu keine unmittelbaren Kenntnisse.“ 

 

Doña Carmen zum ‚Bundeslagebild OK 2022‘: 

Organisierte Kriminalität im Prostitutionsgewerbe auf historischem Tiefpunkt 
 

Doña Carmen e.V. nahm die Präsentation des ‚Bundeslagebild Organisierte Kriminalität 2022‘ durch 

Innenministerin Faeser (SPD) und das BKA zum Anlass, die aus politischen Gründen immer wieder 

erneut erfolgende Dramatisierung der Kriminalitätslage im Prostitutionsgewerbe kritisch zu 

kommentieren. 

Das ‚Bundeslagebild Organi-

sierte Kriminalität 2022‘ er-

gab: Im Jahr 2022 entfielen 

lediglich 6 von insgesamt 639 

OK-Ermittlungsverfahren in 

Deutschland auf den Bereich 

des Prostitutionsgewerbes. 

Mit einem 0,9-%-Anteil an 

allen OK-Verfahren landete 

das Prostitutionsgewerbe da-

mit weit abgeschlagen auf Rang zwölf von insgesamt dreizehn „Hauptdeliktsbereiche der OK“. Ein 

neuer historischer Tiefpunkt! 

Der Anteil des Prostitutionsgewerbes an allen OK-Verfahren weist damit den niedrigsten Wert seit 

Beginn der OK-Statistik auf. Seit Beginn des Jahrtausends liegt mithin bei OK-Verfahren im 

Prostitutionsgewerbe sowohl absolut als auch relativ ein Rückgang von mehr als 90 % vor. 
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Während sich die entsprechenden Zahlen für die OK-Entwicklung im Allgemeinen in etwa halbiert 

haben, ist der Rückgang im Prostitutionsgewerbe überproportional, nämlich bei über 90 %. Die sich 

darin widerspiegelnde Entwicklung sei ein klarer Hinweis darauf, dass nicht eine weitere Verschärfung 

der Kriminalisierung, sondern eine Entkriminalisierung des Prostitutionsgewerbes angesagt ist: Die 

Regulierung der Prostitution über das Strafrecht ist Plunder aus dem vergangenen Jahrhundert und 

sollte schnellstens abgeschafft werden. Für diese Art der Regulierung lassen sich – außer angestaub-

ten Vorurteilen – keine sachlichen Gründe mehr anführen. 

 

‚Cancel Culture‘: Doña-Carmen-Stellungnahme zerlegt Positionspapier der 

CDU/CSU-Bundestagsfraktion zum Sexkaufverbot 

 
Am 7. November 2023 beschloss die CDU/CSU-Fraktion im Deutschen Bundestag ein Positionspapier 

mit dem Titel „Menschenunwürdige Zustände in der Prostitution beenden – Sexkauf bestrafen“. Damit 

sprach sich die CDU/CSU-Bundestagsfraktion als erste von sechs im Bundestag vertretenen Parteien 

für ein Sexkaufverbot in Deutschland aus 

 

Doña Carmen befasste in seiner ausführlichen Stellungnahme mit den Begründungen, die die CDU / 

CSU-Bundestagsfraktion in ihrem Positionspapier für ihren Rechtsschwenk in Richtung ‚Sexkaufverbot‘ 

präsentierte und fragt: Wie glaubwürdig sind diese Begründungen? Was könnten dann die eigentlichen 

Gründe hinter den offiziell vorgetragenen „Begründungen“ sein, die konservative Politiker*innen 

veranlassen, die fatale Richtungsentscheidung zugunsten des umstrittenen ‚Sexkaufverbots‘ vorzu-

nehmen? 

 

Das Ergebnis der Doña-Carmen-

Stellungnahme: Weder die Aus-

führungen zu angeblich „men-

schenunwürdigen Zuständen in 

der Prostitution“, noch die An-

gaben zu einem vermeintlich 

aggressiven und rücksichtslosen 

Verhalten von Prostitutions-

kunden und schon gar nicht die 

Ausführungen zu einem ver-

meintlichen „Scheitern“ der Legalisierung von Prostitution legen einen Paradigmenwechsel der 

Prostitutionspolitik im Sinne der CDU/CSU nahe. 

 

Der eigentliche Grund für die Parteinahme zugunsten eines Sexkaufverbots ist vielmehr der Bankrott 

des seit 170 Jahren bestehenden prostitutionsspezifischen Sonder-Strafrechts, auf das Konservative 

seit Jahr und Tag ihre Anti-Prostitutions-Agenda stützen. Nicht die Legalisierung der Prostitution ist 

gescheitert, sondern die „Legalisierung“ auf Grundlage eines diskriminierenden strafrechtlichen 

Sonderschutzes von Prostitution. Die Welt ist nicht mehr, wie sie einmal war. Genau das ist es, was 

den Konservativen zu schaffen macht, was sie nicht akzeptieren können! Ihnen ist das Festhalten an 

einem gescheiterten Sonder-Strafrecht wichtiger als das Festhalten an der Legalisierung der 

Prostitution. 

 

Das Fazit von Doña Carmen e.V.: Die Legalisierung von Prostitution muss sich endlich vom Ballast des 

prostitutionsspezifischen Sonderstrafrechts lösen, und zwar konsequent und vollständig. Sämtliche 

prostitutionsspezifischen Sonder-Straftatbestände müssen nach mehr als 170 Jahren endlich in 

allgemeine Straftatbestände zurücküberführt werden. Sie dürfen nicht länger Anlass sein für 

Fieberphantasien über angebliche „Dunkelfelder“, in denen Hunderttausende von Sexarbeiter*innen – 

unentdeckt von der Polizei – unter der Knute von Menschenhändlern und Zuhältern „kriminellen“ 

Sexkäufern zu Diensten sind. 
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Ausgewählter Presse-Rückblick 2023:  
 
 
 
„Boarding-Haus für Prostituierte in Frankfurt“ 
„Der Frankfurter Verein Dona Carmen beobachtet immer häufiger prekärere Wohnungssituation bei Prostituierten. 
Eine kommunal geführte Immobilie soll das ändern und auch noch ein zweites, größeres Problem beheben. 
Der Verein für soziale und politische Rechte von Prostituierten, Dona Carmen, fordert die Frankfurter Stadtregierung 
auf, ein Boarding-Haus für Sexarbeiterinnen, also ein Art Wohnheim, in kommunaler Trägerschaft einzurichten. Weder 
Stadtgesellschaft noch Politik dürfen sich vor der Verantwortung für die Frauen wegducken, sagte Gerhard 
Walentowitz vom Vorstand des Vereins am Donnerstag. Die Corona-Pandemie habe das Problem der 
Wohnungssituation der Frauen sichtbar gemacht. Das Haus könnte dort Abhilfe schaffen.“ 
(Frankfurter Rundschau, 02. März 2023) 
 

„Open Viertel“: Mehr als Drogen und Gewalt im Frankfurter Bahnhofsviertel 
„Abseits der lauten Musik lädt die Initiative Doña Carmen zu einem Diskussionsabend ein. Der Verein in der 
Elbestraße setzt sich mitten im Rotlichtbezirk für die Rechte von Sexarbeiterinnen ein und berät sie in vielen Belangen. 
Über die Prostitution kursierten viele Mythen, sagt Juanita Henning. Das vorherrschende Bild von Menschenhandel 
und Gewalt treffe nicht zu. Der Gang in die Prostitution sei für viele Frauen eine freie, aber auch „notwendige 
Entscheidung“, sagt sie. Aktuell setzt sich der Verein für ein „Boarding House“ für Sexarbeiterinnen ein. „Sie haben auf 
dem Wohnungsmarkt keine Chance“, sagt Gerhard Walentowitz. Ein „Boarding House“ würde den Frauen auch ein 
Gefühl des Vertrauens gegenüber Politik und Stadtgesellschaft vermitteln. „Die Prostitution ist Teil des 
Bahnhofsviertels. Wir müssen etwas tun“, sagt er.“ 
(Frankfurter Rundschau, 11. Sept. 2023) 
 

„Sollte Prostitution ein legales Gewerbe sein? Streit um Sexarbeit geht nach Corona weiter“ 

„Doña Carmen findet die Statistik „völlig unbrauchbar“: Schon allein wegen der erheblichen Fluktuation im Gewebe sei 
die Zahl an einem Stichtag stets zu niedrig. Die systematisch zu niedrigen Zahlen provozierten „wild ins Kraut 
schießende Spekulationen über angeblich Hunderttausende illegal anschaffender Frauen“. 
(Redaktionsnetzwerk Deutschland, 15. Sept. 2023) 
 

„Mehr Prostituierte in Berlin und Brandenburg gemeldet“ 

„Wie viele Sexarbeiterinnen es wirklich gibt, weiß niemand. Unionsfraktionsvize Dorothee Bär nannte 

diese Woche in der Bild-Zeitung die Zahl 250.000. Die Organisation Doña Carmen, die sich für die 

Rechte von Sexarbeiterinnen einsetzt, geht realistisch von 90.000 aus.“ 

(Berliner Kurier, 15. Sept. 2023) 

 

„Union will Sexkauf untersagen – Grüne lehnen Verbot ab“ 

„Ende 2022 waren laut Behörden 28 280 Prostituierte (4500 in Bayern) gemeldet. Der Verband 

deutscher Laufhäuser schätzt die Zahl auf 60 000. Die Organisation Doña Carmen, die sich für 

Prostituierte einsetzt, geht von 90 000 aus. Die Dunkelziffer dürfte enorm sein.“ 
(Münchner Merkur, 9. Nov. 2023) 

 
„In Deutschland gibt es 88.800 Sexarbeitende“ 
„Die Spanne von 200.000 bis 400.000 zur Anzahl der Sexarbeiter:innen wurde erstmals in den 1980er Jahren auf einer 
Tagung des Sozialdienstes katholischer Frauen und der Katholischen Sozialethischen Arbeitsstelle der Deutschen 
Bischofskonferenz genannt. Die Frankfurter Rundschau zitierte diese Zahlen, und wenig später wurden sie von der 
Emma zur "offiziellen Zahl" stilisiert. In 2020 versuchte die Organisation Doña Carmen, die Zahl realistisch und auf 
Basis von Bevölkerungsgrößen und -dichten zu erfassen. Das Ergebnis ihrer Studie: In Deutschland sind 90.000 
Sexarbeiter:innen tätig. Erobella hat erneut aktuelle Zahlen erfasst. Dazu wurden die offiziellen und geschätzten 
Zahlen von Sexarbeitenden in den größten Städten Deutschlands mit den Zahlen der letzten Jahre verglichen und ein 
Koeffizient von 3,14 errechnet. Daraus ergibt sich eine tatsächliche Zahl von Sexarbeiter/innen in Deutschland von 
aktuell 88.800 Sexarbeiter/innen. Das sind über 65% weniger als in den Schätzungen angenommen und bestätigt 
damit die Hochrechnung von Doña Carmen.“ 
(www.finanznachrichten.de, 20. Nov. 2023) 
 

 
 
 
 
 

http://www.finanznachrichten.de/
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„Prostitution: Brauchen wir ein Sexkaufverbot? 
„Johanna Weber vom Berufsverband erotische und sexuelle Dienstleistungen verweist darauf, dass es aufgrund einer 
unzureichenden Studienlage kaum gesicherte Erkenntnisse zur Situation von Prostituierten in Deutschland gibt. Und 
Gerhard Walentowitz vom Verein für die sozialen und politischen Rechte von Prostituierten „Doña Carmen“ in 
Frankfurt stellt sogar grundsätzlich in Frage, ob das weit verbreitete Bild von den ausgebeuteten Prostituierten wirklich 
stimmt. In der Corona-Zeit, so berichtet er, habe der Verein für 144 Frauen und Transpersonen in der Prostitution 
Anträge an das Jobcenter geschrieben. Einige der Frauen hätten tatsächlich den Beruf wechseln wollen, die meisten 
aber nicht. Und keine habe gesagt, sie wolle wegen der Gewalt der Freier aussteigen, betont Walentowitz. Er spricht 
von einer „ideologischen Debatte“ rund um die Prostitution, die von falschen Voraussetzungen ausgehe.“ 
(Deutschlandfunk, 21. Nov. 2023) 
 
 
 

 

Hinweis: 
 

Doña Carmen e.V. (Hrsg.): 

Entrechtung durch Schutz -  Streitschrift gegen das Prostituiertenschutzgesetz 
1. Auflage: August 2019, ISBN 978-3-932246-95-1, 648 Seiten, Preis 19,90 € 

 
 

 

Die Streitschrift ‚Entrechtung durch Schutz‘ ist die erste 

umfassende politische Positionierung gegen das Prosti-

tuiertenschutzgesetz aus der Perspektive von Sex-

arbeiter/innen.  

 

Es setzt auf Sachinformation, Aufklärung und umfassen-

de Kritik. Es ist entstanden aus den praktischen Kämpfen 

um die sozialen und politischen Rechte von Prostituierten. 

 

Das Buch erklärt im Detail, wie und warum die Öffent-

lichkeit von konservativen Politikern und Mainstream-

Medien hinters Licht geführt wird, wenn tagaus, tagein 

behauptet wird: „Das Prostituiertenschutzgesetz schützt 

Sexarbeiter/innen.“  

 

Das genaue Gegenteil ist der Fall – so die vorliegende 

Publikation. Denn das Gesetz bietet nicht Schutz, sondern 

liefert nur eine Schutz-Ideologie als hohle Fassade, hinter 

der in Wirklichkeit eine massive Entrechtung von Men-

schen in der Prostitution erfolgt. 

 

 

 

Erhältlich bei: 
  
 ► Doña Carmen e.V.:  Tel. 069-7675 2880, E-mail: Doñacarmen@t-online.de oder  

 

 

 
 

 

 

mailto:donacarmen@t-online.de
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Unterstützen Sie Doña Carmen mit Ihrer Spende! 
  

Doña Carmen e.V. finanziert sich ausschließlich über Spenden. Wir erhalten keine staatliche 

Unterstützung. Gerade in der sensiblen Frage der Prostitutionspolitik legen wir größten Wert 

auf Unabhängigkeit, um den sozialen und politischen Interessen von Frauen in der Prostitution 

ungefiltert und unbeeinflusst Ausdruck verleihen zu können.  

 

Wir sind dankbar dafür, dass wir in Zeiten großer wirtschaftlicher und politischer Unsicherheit 

immer wieder auf Menschen treffen, die die Arbeit von Doña Carmen e.V. schätzen und für  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

unterstützenswert halten. Unser finanzielles Budget ist zwar spärlich, reichte aber bislang 

immer noch, um weiterarbeiten zu können. Diese Erfahrung ermutigt uns. Deshalb freuen wir 

uns über jede Unterstützung. Wir möchten an dieser Stelle allen Spenderinnen und Spendern, 

die unsere Arbeit finanziell unterstützen, ein herzliches Dankeschön sagen und hoffen, dass 

Sie uns weiterhin gewogen bleiben. Ganz besonders bedanken wir uns selbstverständlich bei 

all jenen, die uns ideell und mit Tatkraft in der alltäglichen Arbeit unterstützen!  

 

Spenden an Doña Carmen: 
 

Frankfurter Sparkasse – IBAN: DE68 5005 0201 0000 4661 66 

BIC:  HELADEF 1822 

Spenden an Doña Carmen e.V. sind steuerlich absetzbar! 
 

 

Kontakt: Doña Carmen e.V., Elbestraße 41,  60329 Frankfurt/Main 

Tel/Fax: 069 / 7675 2880 - DoñaCarmen@t-online.de - www.Doñacarmen.de 

http://www.donacarmen.de/

